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Grußwort des Vorstands 
 
Liebe Zoofreundinnen und Zoofreunde, 
 
auch in diesem Jahr werden die Infostand-Betreuer wieder sehr aktiv sein. Geplant 
sind 34 Einsätze, angefangen mit dem Star Wars Tag am 04.03. bis zum Zoo Pa-
tenschaftstag am 10.11.2018. Bei drei Terminen werben wir für das Anliegen der 
Zoofreunde Dortmund e.V., den Zoo umfassend zu unterstützen, auch außerhalb 
des Zoos. Wir sind beim Heidefest (25./26.08.) und beim Kastanienfest (07.10.) im 
Rombergpark präsent, sowie beim Straßenfest in Hombruch (02.09.). Beim Heide-
fest im letzten Jahr hatte unser Stand sogar Besuch von einem zahmen Fuchs, der 
als Jungtier verletzt aufgefunden wurde. 
 

Am 8. April 2017 durften wir die 
Zooförderer aus Rotterdam (Vrienden 
van Blijdorp) mit ihrem Vorsitzenden 
Marcel Kreuger begrüßen, die mit fast 
100 Mitgliedern angereist waren, um 
den Zoo Dortmund kennen zu lernen. 
Sie waren sehr beeindruckt von der 
zupackenden Arbeit, die einige unse-
rer Mitglieder mit Uwe Pothe als Koor-
dinator in der Ibis-Voliere leisten. Die 
Vrienden van Blijdorp würden uns 

auch gerne in ihrem Zoo begrüßen. 
 
Unsere Exkursion führte uns im vergangenen Jahr 
am 16. Juli in den Zoo Wuppertal, wo wir vom 
Zoodirektor  Dr. Arne Lawrenz und dem 1. Vorsit-
zenden des Zoo-Vereins Wuppertal Bruno Hensel 
herzlich empfangen wurden. Unter der Führung 
von Herrn Dr. Lawrenz erlebten wir einen höchst 
informativen und kurzweiligen Tag, der auch zur 
Fitness beigetragen hat, denn im Zoo Wuppertal 
ist ein beträchtlicher Höhenunterschied zu bewäl-
tigen. Für diejenigen, die nicht so gut zu Fuß wa-
ren, stand das Zoomobil bereit. 
 
Vom 1.-3. September 2017 fand die Delegiertenversamm-
lung der GDZ e.V. im Zoo Hannover statt. Es konnten 120 
Teilnehmer aus 34 Städten zur 17. Tagung der Gemein-
schaft Deutscher Zooförderer begrüßt werden, die sich 
während der Tagung dem Thema Artenschutz widmeten. 
Der attraktive Austragungsort war der Prunksaal des Ma-
haradschas im Dschungelpalast des Erlebniszoos Hanno-
ver. Unsere Delegation (Herr Dieterle, Frau Glörfeld, Frau 
und Herr Reichel) genoss auch die Pause zwischen den 
interessanten Vorträgen. 
 

 
Margaret Glörfeld 
2. Vorsitzende des Vorstands und Koordinatorin des Info-Standes 
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Die beliebten Erdmännchen  
 
 
Erdmännchen gehören zu den beliebtesten und be-
kanntesten Zootieren. Ihre Beliebtheit verdanken 
sie hauptsächlich ihrem Auftreten in Film- und Fern-
sehproduktionen. Den Namen ĂErdmªnnchenñ tra-
gen sie noch gar nicht so lange. 

Im Deutschen waren die kleinen Raubtiere aus dem 
südlichen Afrika ursprünglich als Surikaten oder 
Scharrtiere bekannt. Erst in den 1960er Jahren 
tauchte verstärkt die Bezeichnung Erdmännchen 
im Umfeld des Frankfurter Zoodirektors und Doku-
mentarfilmers Bernhard Grzimek (1909 bis 1987) 
auf. Grzimek stellte diese Ăpossierlichen Tierchenñ, 
wie er sie nannte, wiederholt in seiner erfolgreichen 
Fernsehserie ĂEin Platz f¿r Tiereñ vor, die die ARD 
von 1956 bis 1987 ausstrahlte. Daran anknüpfend 
legte die populäre Präsentation der Art im Zoologi-
schen Garten Frankfurt, dessen Direktor Grzimek 
von 1945 bis 1974 war, schließlich den Grundstein, 
um Erdmännchen als Zootiere zu etablieren 
(Brandstätter, 2016). 
 
Als der Zoo Dortmund 1986 im neu erbauten Giraf-
fenhaus die Haltung von Erdmännchen begann, 
waren diese trotzdem noch recht selten in deut-
schen Zoos. Der große Durchbruch gelang den 
Erdmännchen 1994 mit der Disney-Produktion ĂDer 
Kºnig der Lºwenñ, in der das Erdmªnnchen ĂTimonñ 
eine Hauptrolle übernahm und nach dem Erfolg des 
Films sogar mit seinem Gefährten Pumbaa dem 
Warzenschwein eine eigene Zeichentrickserie er-
hielt. Von 1995 bis 1999 produzierte Disney 86 Fol-
gen von ĂAbenteuer mit Timon & Pumbaañ und 
brachte somit ein Erdmännchen regelmäßig auf die 
Fernsehbildschirme der heimischen Wohnzimmer 
und dort vor allem einer jungen Zielgruppe nahe. In 

den 2000ern folgten erfolgreiche Dokumentationen 
¿ber Erdmªnnchen wie die Serie ĂUnd tªglich gr¿Çt 
das Erdmªnnchenñ oder der Film ĂWªchter der 
W¿ste ñ.  
 
Erdmännchen waren nun allseits bekannt, beliebt 
und Zoobesucher hatten ein Interesse daran, das 
interessante Sozialverhalten der kleinen Raubtiere, 
das sie aus den Dokumentationen kannten, selbst 
im Zoo zu beobachten. Auf diese Entwicklung rea-
gierten die Zoologischen Gärten, sodass in den 
letzten 20 Jahren zahlreiche Zoos Erdmännchen in 
ihren Bestand aufnahmen. In Deutschland werden 
Erdmännchen heute in 98 Zoos und Tierparks ge-
halten! Auf den bekannten Ranglisten des Zooex-
perten Anthony Sheridan sind sie auf dem siebten 
Platz der am häufigsten gehaltenen Tierarten in Eu-
ropa und auf Platz 10 der beliebtesten Säugetiere 
(Sheridan, 2016). Im Zoo Dortmund ergab 2006 
eine große Besucherumfrage, dass Erdmännchen 
auch hier zu den beliebtesten Zoobewohnern gehö-
ren, was ein 
Blick auf die 
Patenschaften 
bestätigt. Denn 
mit 160 Paten 
im Jahr 2017 
liegen sie weit 
vorn auf dem 
ersten Platz 
der am häu-
figsten verpa-
teten Tiere ï 
vor den Hum-
boldt-Pingui-
nen, für die im 
selben Zeit-
raum 111 Pa-
tenschaften 
übernommen 
wurden. 
 
Liter atur:  
Brandstätter, Frank (2016): Die neue Erdmänn-
chen-Anlage im Zoo Dortmund. In: Bulette, 4. Jg., 
Nr. 1, S. 77-81 
Sheridan, Anthony (2016): Europas Zoos unter der 
Lupe. Sheridans Handbuch der Zoos in Europa 
2010-2025. Münster: Schüling. 
 
(Text: Marcel Stawinoga, Frank Brandstätter, Bil-
der: Helmut Willeke, Frauke Wichmann)  

Die große Gruppe der Erdmännchen im Außenbereich ihrer 
Anlage beim Giraffenhaus im Zoo Dortmund. 

Jungtier Lotte beim Wachehalten. 
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Die Dortmunder Erdmännchen  
 
 
Im vergangenen Jahr zog ein neues Erdmännchen-
Weibchen in den Zoo und beendete das Junggesel-
lenleben der drei Erdmännchen-Brüder. Nach-
wuchs kam zur Welt, und schließlich zerstritt sich 
die Gruppe. 
 

Nachdem das dominante Erdmännchen-Weibchen 
ĂMuttiñ 2016 altersbedingt verstorben war, zerbrach 
die alte Dortmunder Erdmännchen-Gruppe. Dies ist 
in solch einem Fall nicht ungewöhnlich, da eine Erd-
männchen-Familie von einem dominanten Weib-
chen angeführt wird, das die Gruppe zusammen-
hält. Nach dem Tod von Mutti blieben drei männli-
chen Erdmännchen in Dortmund. Die anderen wur-
den an andere Zoos vermittelt. 
 

Im Februar 2017 traf dann eine neue Erdmänn-
chen-Dame aus dem Saarbrücker Zoo in Dortmund 
ein. Die Zusammenführung funktionierte gleich auf 
Anhieb. Der dominanteste der drei Brüder deckte 
sie bereits nach einem Tag. Am 5. August hörten 

die Tierpfleger nach Nachwuchs 
klingende Laute aus den Erd-
männchen-Höhlen. Etwa zwei 
Wochen später wurde schließlich erstmals ein 
Jungtier an einem Höhleneingang gesichtet. Erd-
männchen kommen mit geschlossenen Augen und 
Ohren auf die Welt, die sich erst nach etwa zwei 
Wochen öffnen. Es stellte sich heraus, dass die 
Gruppe ein einzelnes Jungtier großzog und dies ein 
wenig übermotiviert. Die zu eifrige Fellpflege führte 
dazu, dass Lotte einige Wunden und kahle Stellen 
am Körper aufwies. Diese behandelten die zustän-
digen Tierpfleger mit medizinischem Honig. Die 
Wunden verheilten gut und das Fell wuchs schon 
bald nach. 
 

Im Dezember war es unter den fünf verbliebenen 
Erdmännchen vermehrt zu Auseinandersetzungen 
und Beißereien gekommen. Es hatten sich zwei 
Parteien gebildet: auf der einen Seite Lotte, ihre 
Mutter und eines der Männchen und auf der ande-
ren Seite die beiden anderen männlichen Tiere. Die 
Streitigkeiten wurden schließlich so heftig, dass die 
Erdmännchen Anfang des Jahres getrennt werden 
mussten. Die beiden männlichen Tiere zogen in ein 
Gehege hinter den Kulissen und sollen an einen an-
deren Zoo vermittelt werden. Lotte, ihre Mutter und 
das andere Männchen bewohnen weiterhin das 
Erdmännchen-Gehege im Giraffen-Haus. 
 
 
(Text: Marcel Stawinoga, Bilder: Frauke Wichmann, 
Marcel Stawinoga) 
 

  

Nach dem Zerfall der alten Erdmännchen-Gruppe lebten 
die drei Brüder zunächst einige Zeit ohne Weibchen im 
Gehege. 

Bereits nach einem Tag deckte der dominanteste der drei 
Brüder das neue Erdmännchen-Weibchen. 

Jungtier Lotte bei der Behandlung mit medizinischem Ho-
nig. 
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Artenschutzprojekte 
 
 
Was ist überhaupt Artenschutz?  
 
Der Artenschutz hat zum Ziel, die natürliche Vielfalt 
an Tier- und Pflanzenarten zu erhalten. Das 
schließt auch den Schutz des Lebensraums der Ar-
ten ein. Somit ist der 
Artenschutz auch ein 
wichtiger Teil des Na-
turschutzes. 
 
 
Artenschutz als 
wichtiger Teil eines 
modernen Zoos  
 
Zoologische Gärten 
sind eine kulturelle 
Errungenschaft der 
Menschheit. Noch bis 
zum Beginn des 20. 
Jahrhunderts dienten 
Zoos vor allem der 
Befriedigung einer 
Schaulust oder Prä-
sentation von Macht. Nach und nach entwickelten 
sich Zoologische Gärten als zentrale Orte für Arten- 
und Naturschutz. Sie erfüllen daher heute die Rolle 
einer modernen ĂArche Noahñ. 
 

Die wesentlichen Aufgaben eines modernen Zoolo-
gischen Gartens werden seit 1993 in der ĂWelt-Zoo- 
und Aquarien-Naturschutzstrategieñ (WZANS) be-
nannt. Wichtige Inhalte der WZANS sind heute 
auch in der Gesetzgebung verankert (z.B. EU-Zoo-

richtlinie oder Deutsches Tierschutzgesetz). Nach 
der WZANS wird die Hauptaufgabe eines Zoos, 
nªmlich Tiere Ăzu zeigenñ, von vier Säulen getra-
gen: Erholung, Bildung, Forschung und Arten-
schutz. 

Der Sumatra Orang Utan ist eine von rund 220 Tierarten, die im Zoo Dortmund gehalten werden. 

In der Natur ist er mit einem Bestand von nur ca. 7000 Tieren vom Aussterben bedroht. 

Der Zoo Dortmund führt das Europäische Erhaltungszuchtprogramm und das Internationale Zuchtbuch für die Großen Amei-

senbären. 
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Wie trägt der Zoo Dortmund zum Artenschutz 
bei?  
 

1. Artenschutz durch Zuchtprogramme  
 

Weltweit beteiligen sich Zoos an Zuchtprogrammen 
für verschiedene Tierarten. Ziel dieser Programme 
ist die koordinierte Zucht der Tiere in den Zoos, um 
sie langfristig vor dem Aussterben zu bewahren. 
Der Zuchtbuchführer sammelt Informationen über 
Ăseineñ Tiere und gibt 
Empfehlungen dar-
über, welche Tiere 
sich z.B. verpaaren 
sollen und welche 
nicht. 
 
 
Der Zoo Dortmund 
führt sowohl das Eu-
ropäische Erhaltungs-
zuchtprogramm 
(EEP) als auch das In-
ternationale Zucht-
buch (ISB) für die 
Großen Ameisenbä-
ren, außerdem das 
Europäische Zucht-
buch (ESB) für die 
Südamerikanischen 
Seebären. Mit seinem 
Tierbestand beteiligt 

sich der Zoo Dortmund zurzeit an mehr als 60 
Zuchtbüchern. 
 
Weiterhin ist der Zoo Dortmund unter anderen an 
den Artenschutzprogrammen für folgende Tiere be-

teiligt: Amur-Leopard, An-
denkondor, Angola-Giraffe, 
Kordofan-Giraffe (GCF 
Projekt ab 2018), Breit-
maul-Nashorn, Andenbär 
(WWF Projekt ab 2018), 
Flachlandtapir, Gaur, Gro-
ßer Ameisenbär (Projeto 
Tamandua; Projekt Besen-
derung Großer Ameisenbä-
ren im Pantanal ï Dr. Möck-
linghoff), Humboldt-Pinguin 
(Spenisco), Kaiserschnurr-
barttamarin, Kleiner Panda 
(WWF Projekt), Mähnen-
wolf, Pferdeantilope, Pudu, 
Riesenotter, Schabracken-
tapir, Sumatra Orang Utan 
(B.O.S.), Totenkopfäffchen, 
Zwergameisenbär (Projekt 
Artbestimmung Belo Hori-
zonte, Brasilien), Zwerg 
Plumplori (Erhaltungspro-
jekt ab 2018). 
 

2. Artenschutz vor  Ort  
 
Viele Zoos beteiligen sich nicht nur an Schutzpro-
grammen Ăex-situñ, also auÇerhalb des nat¿rlichen 
Lebensraumes der Tiere, sondern auch Ăin-situñ (im 

Im Zoo Dortmund geschlüpfte Schleiereulen werden gemeinsam mit dem NABU ausgewildert. 

Humboldt-Pinguine (EEP) mit Jungtier (vorne noch ohne schwarzen Brustbogen). 
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Lebensraum der Tiere). Der Zoo Dortmund unter-
stützt dabei vor allem Projekte, die sich mit süd-
amerikanischen Tieren befassen, wie z.B. das Pro-
jeto Tamanduá (Ameisenbären) oder Sphenisco 
e.V. (Humboldtpinguin). 
 
Aber auch regional sind wir tätig. So haben wir in 
den vergangenen Jahren gemeinsam mit dem 
NABU (Naturschutzbund Dortmund) im Zoo ge-
schlüpfte Schleiereulen und Steinkäuze ausgewil-
dert. 

Das Zoogelände selbst sowie der angrenzende Bo-
tanische Garten Rombergpark bieten vielen, teil-
weise auch seltenen heimischen Tierarten ein Zu-
hause. Zaunkönige, Buntspechte, Erdkröten oder 
Hornissen fühlen sich hier wohl. 
 

3. ĂIndirekterñ Artenschutz durch Aufklª-
rung  

 
Wissensvermittlung kann zum Artenschutz beitra-
gen! Auf Gehegeschildern, bei Führungen oder an 
Aktionstagen werden Zusammenhänge zwischen 
dem Artensterben und unserem eigenen Konsum-
verhalten erklärt ï und ob, oder wie jeder persönlich 
etwas für den Artenschutz beitragen kann. 
 
Wie kann man sich sonst noch f ür den Arten-
schutz engagieren?  
 
Seit ihrer Gründung im Jahre 1982 hat sich die Zo-
ologische Gesellschaft für Arten- und Populations-
schutz e.V. (ZGAP) zur Aufgabe gemacht, weltweit 

Artenschutzprogramme zu initiieren und wissen-
schaftlich und finanziell zu unterstützen. Der Verein 
arbeitet dabei Hand in Hand mit Zoos und Zooför-
dervereinen. Die überwiegende Zahl bedrohter Ar-
ten ist wenig bekannt und hat daher auch meist 
keine große Lobby im Artenschutz. 
 
Als Vertiefung der Zusammenarbeit mit Tiergärten 
wurde 2016 zum ersten Mal das ĂZootier des Jah-
resñ gek¿rt. Die Wahl bei der gemeinsamen Aktion 
der ZGAP, der Deutschen Tierparkgesellschaft e.V. 

(DTG) und der Gemeinschaft Deutscher Zooförde-
rer e.V. (GDZ) fiel bisher auf hoch bedrohte Formen 
des Leoparden und der Kakadus. Jedes Jahr wird 
ein neues ĂZootier des Jahresñ gewªhlt. Als Zootier 
des Jahres 2018 wurde die Scharnierschildkröte 
gewählt, die aber im Zoo Dortmund nicht gehalten 
wird. 
 
Wer sich für den Erhalt wenig bekannter bedrohter 
Arten engagieren möchte, kann Informationen zu 
den Projekten oder zu Spenden auf folgenden In-
ternetseiten erhalten: 
 
 
 www.zoo-dortmund.de 
 www.zoofreunde-dortmund.de 
 www.zgap.de 
 
 
(Text: Zoo Dortmund, Wolf Malkusch, Bilder: Wolf 
Malkusch) 
  

Bei den zahlreichen Infoveranstaltungen und Aktionstagen im Zoo, wie hier am Orang Utan Tag, tragen auch die Zoofreunde 

viel zur Wissensvermittlung bei. 

http://www.zoo-dortmund.de/
http://www.zoofreunde-dortmund.de/
http://www.zgap.de/
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 (Text: Marcel Stawinoga, Bilder: Wolf Malkusch, 
Jörg Droste)
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